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Hintergrund: Schwerhörigkeiten gehören zu den häufigsten Ursachen nicht-umschriebener/nicht-spezifischer 
Sprachentwicklungsstörungen (***Leitlinie Diagnostik). Für diese Sprachentwicklungsstörungen wurden 
sowohl weltweit und als auch im deutschsprachigen Raum fachpädagogische Förderangebote und spezielle 
medizinische Sprachtherapiemethoden entwickelt, die als auditiv-verbale Therapieansätze bekannt geworden 
sind. Bei der Verwendung als "Heilmittel" sind in Deutschland dieselben evidenzbasierten Kriterien anzulegen 
wie für andere medizinische Therapien. Um zu prüfen, ob sie den Anforderungen genügen, wurde im Rahmen 
der Entwicklung einer neuen S2k-Leitlinie "Therapie von Sprachentwicklungsstörungen" ein systematischer 
Review durchgeführt. Die S2k-Therapieleitlinie wird fedeführend von der Deutschen Gesellschaft für Phoniatrie 
und Pädaudiologie e.V. (DGPP) in Kooperation mit der Deutschen Gesellschaft für Kinder- und Jugendmedizin 
e.V. (DGKJ) und der Deutschen Gesellschaft für Kinder- und Jugendpsychiatrie, Psychosomatik und 
Psychotherapie (DGKJP) erstellt (Veröffentlichung voraussichtlich 2020). Ziel des Teilprojektes "Sprachtherapie 
zur Behandlung von Sprachentwicklungsstörungen durch permanente Schwerhörigkeiten" war es, medizinische 
Sprachtherapieverfahren mit Methoden der evidenzbasierten Medizin auf ihre Wirksamkeit hin zu untersuchen. 

Methodik: Für die Bewertung von Maßnahmen zur Verbesserung der Therapie von 
Sprachentwicklungsstörungen bei Hörstörungen wurde eine systematische Literatursuche durchgeführt. 12 
Studien wurden eingeschlossen. Für jede eingeschlossene Studie wurde ein Evidenzgrad als Maß ihrer Qualität 
festgelegt (nach Scottish Intercollegiate Guidelines Network Grading Review Group SIGN, 1999) (APA, 1995). 
Die Klassifikation der Arbeitsgemeinschaft wissenschaftlich medizinischer Fachgesellschaften (AWMF) soll 
mittels Expertenbewertung und strukturierter Konsensfindung sowie einer für den Adressatenkreis 
repräsentativen Entwicklungsgruppe erzielt werden. 

Ergebnisse: Die Audioverbale Therapie (AVT) ist die einzige Therapiemethode, die evidenzbasiert nachweisen 
kann, bei schwerhörenden Kindern verschiedene sprachliche Ebenen zu verbessern. Allerdings ist die AVT eine 
für American English entwickelte standardisierte Methode, für die eine Zertifizierung erworben werden muss. 
Eine Anwendung für die deutsche Sprache wurde bisher noch nicht entwickelt. Daher ist die Methode für 
Klientele, die Deutsch als Familiensprache verwenden, d.h. für Klientele im Gültigkeitsbereich dieser Leitlinie, 
noch nicht anwendbar. 

Schlussfolgerungen: Die AVT ist eine für American English entwickelte standardisierte Methode, für die eine 
Zertifizierung erworben werden muss. Die Entwicklung einer Version für die deutsche Sprache sollte so schnell 
wie möglich in Angriff genommen werden . 
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